
   

 

Gemeindezeitung 
Unterneukirchen 

Juni 2015 

Wurfsendung an alle Haushalte! 

Sie finden uns auch im Internet: 
http://www.unterneukirchen.de 

eMail: info@unterneukirchen.de 

zur Einweihung 
am Sonntag 

5. Juli, 10 Uhr 

Das Kulturhaus, ein Schmuckstück der Gemeinde. 
Programm zur  

feierlichen Segnung  
mit Tag  

der offenen Tür: 

      9:45 Uhr  –    Begrüßung der Ehrengäste 
    10:00 Uhr  –    Festgottesdienst mit Pfarrer Schauer umrahmt vom Jugendchor 
    11:00 Uhr  –    Festzug von der Kirche zum Kulturhaus mit der Aufwecka-Bänd 
   und Segnung der Räume und Außenanlagen 
    11:15 Uhr  –    Grußworte 
    12:00 Uhr  –   Gemeinsames Mittagessen anschl. Kaffee und Kuchen 
    13:00 Uhr  –   Tag der offenen Tür mit musikalischer Unterhaltung durch den Musik- und Kulturverein,  

der Aufwecka-Bänd und der Jugendband  

Foto: S.Gruber 
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Vor Jahresfrist feierte die Gemeinde mit der 
Eröffnung des neuen Rathausplatzes einen 
Meilenstein in der Dorfgeschichte. Ein weite-
rer, bedeutender Termin ist in nächster Zeit 
in Sicht und dieser wird ebenfalls einen be-
sonderen Platz in den Annalen Unterneukir-
chens einnehmen: Am Sonntag, 5.Juli 2015, 
wird das Kulturhaus nach fast dreijähriger, 
grundlegender Sanierung eingeweiht und 
offiziell seiner Bestimmung übergeben. 
 
Damit findet nicht nur eine weitere gemeind-
liche Großinvestition ihren Abschluss. Es 
geht auch ein Thema zu Ende, das schon 
frühere Generationen amtlich wie am Wirts-
haustisch beschäftigte. Die Frage zog sich 
durch Jahrzehnte und spaltete die Bürger-
meinungen: Was soll mit dem 200 Jahre 
alten Bau an zentraler Stelle im Dorf, auf 
dem Weg zwischen der Johannes- und 
Christkönigskirche, geschehen? Abriss oder 
Erhalt? Über diese Alternativen zerbrachen 
sich schon Bürgermeister und Gemeinderä-
te vergangener Jahrzehnte den Kopf. Als 
das historische Gebäude aber Anfang der 
60-er Jahre in die Denkmalschutzliste auf-
genommen wurde, schied ein Abbruch aus. 
Von da an hieß die Frage: Erhalt oder lang-
samer Verfall. Vor gut drei Jahren legte das 
damalige Ratsgremium den Grundstein pro 
Kulturhaus: Das Ergebnis bereichert nun 
optisch, kulturell und zweckmäßig Gemein-
de– und Vereinsleben in unserem Dorf.    
 

Lokalhistorischer Bau 
Es war und ist ja nicht irgendein Haus im 
Dorf, um das sich die Diskussion so lange 
drehte. Seine Historie reicht zwei Jahrhun-
derte zurück. Seit 1812 steht das „markante 
Gebäude mit seinem charakteristischen 
Krüppelwalmdach als Baudenkmal von lo-
kalhistorischem und ortsbildprägendem 
Rang“, wie es vom Bayerischen Landesamt 
für Denkmalpflege beschrieben wird, neben 
der altehrwürdigen Johanneskirche. Damals 
wurde die Pfarrei Unterneukirchen gegrün-
det und weil der Seelsorger eine Wohnung 
brauchte, war ein Haus für ihn die Voraus-
setzung. Unter enormem Einsatz und Opfer-
bereitschaft der Bevölkerung war vier Jahre 
daran gebaut worden. Zum Teil sind Bautei-
le wie Balken der 1471 erstmals erwähnten, 
nach der Säkularisation aufgelassenen und 
1805 abgerissenen Kirche St. Georgen bei 
Altötting mit verwendet worden. So entstand 
ein kombiniertes Pfarr- und Schulhaus samt 
Lehrerwohnung. Unterneukirchen besaß 
damit das allererste Landschulhaus im 
Landkreis und eins der ersten in ganz Bay-
ern. Zehn Jahre vorher war die Schulpflicht 
für Kinder von 6 bis 12 Jahren staatlich ver-
ordnet worden. Als „attraktivstes und archi-
tektonisch stilvollstes Gebäude im Ort“, wur-
de es damals gefeiert, wie in der Orts-
Chronik festgehalten ist. In dem klassizisti-
schen Bau wohnten über 120 Jahre die Dorf
-Seelsorger, nebenan der Lehrer mit Familie 
und sein Hilfslehrer. Bis 1883 wurden dort 
Kinder unterrichtet.   
 

Weiterer Dorf-Höhepunkt: Kulturhaus-Einweihung 
Renovierung des 200 Jahre alten Schul- und Pfarrhauses abgeschlossen – Alle Räume belegt    

So sah das jetzige Kulturhaus über Jahrzehnte hinweg 
aus und wurde nur zu besonderen Anlässen oder spora-
disch verschönert. 

Anstelle des früheren Jugendheimes (links) wurde 1995 
das neue Pfarrheim errichtet. Schon damals brachte die 
Gemeinde statt eines Neubaus das „Altersheim“ ins 
Spiel. 



 3 

 

Erste Gemeindekanzlei 
1937 Jahren kaufte die Gemeinde das Haus 
und richtete im östlichen Trakt, wo bis dahin 
Pfarrer, Kooperator und Köchin wohnten, die 
erste Kanzlei ein. Bis 1955 –also 18 Jahre- 
war die Verwaltung in diesen Räumen erst-
mals zentral untergebracht, nachdem die 
Amtsgeschäfte vorher von Bürgermeister 
oder Gemeindesekretär von deren Privat-
räumen aus erledigt wurden. Andere Zim-
mer dienten sozial schwachen oder wenig 
begüterten Bürgern als Wohnung. Seit 2010 
leben keine Personen mehr unter dem Dach 
des deshalb früher auch als „Altersheim“ 
betitelten Baus. Fortan wurden etliche Räu-
me als Gemeindearchiv, für Heimatpflege 
sowie auch von zwei Vereinen genutzt. So 
„recht und schlecht“ ist der Bau immer wie-
der mit relativ geringen Mittel verschönt wor-
den. Die spartanischen Arbeiten dienten 
dazu, den Verfall zu verlangsamen oder das 
Gemäuer bei diversen Dorffesten einigerma-
ßen gut aussehen zu lassen. Aber das Ur-
sprungsproblem, die Behebung der Mauer-
feuchte, wurde aus Kostengründen stets 
ausgeklammert.  
 

Sanierung-„Geschichte“   
1995 – November: Kirchenkreise brachten 
den Neubau eines Pfarrheims ins Gespräch. 
Bürgermeister Georg Heindl, damals erst 
wenige Monate im Amt, schlug statt Neubau 
die Renovierung und Nutzung des denkmal-
geschützten Hauses vor. Nach seinem Bau 
vor 200 Jahren hatte es anfangs auch der 
Kirche gedient. Die Widerstände aber waren 
letztendlich zu groß. Daraufhin versuchte die 
Gemeinde, die Denkmalwürdigkeit des Hau-
ses erneut prüfen zu lassen und es von der 
Liste zu streichen. Vergeblich!  
 

2005 – Februar: Der „Musik und Kulturver-
ein“ fragte nach Räumlichkeiten für Musik-
unterricht und Kulturveranstaltungen nach. 
Er regte an, das Gebäude zum „Haus der 
Musik und Kultur“ zu machen. Die Gemein-
de stimmte grundsätzlich zu, ohne größere 
Investitionen zu planen. Damit brachte der 
neu gegründete Verein -aus nachträglicher 
Sicht gesehen- den „Stein ins Rollen.“ 
  
2005 – Dezember: Das „Bayerische Landes-
amt für Denkmalpflege“ begrüßte die Nut-
zung. Es monierte aber gleichzeitig die Mau-
erfeuchte in dem Gebäude, das „einen ho-
hen lokalhistorischen und ortsbildprägenden 
Rang“ einnehme. Das Amt forderte die Be-
seitigung des „baulichen Hauptproblems“. 
Ohne Zuschüsse wollte die Gemeinde aber 
nichts unternehmen. Die Voruntersuchun-
gen, die Grundlage zur Instandsetzung, 
seien aus Mitteln der Denkmalpflege zu-
schussfähig, stellte der zuständige Konser-
vator in Aussicht. 
 

2006 – Frühjahr:  Vor der Primiz von Pfarrer 
Christian Thiel wurde das alte Objekt durch 
einen neuen Anstrich wieder einmal auf 
„Vordermann“ gebracht und bekam den 
Namen Kulturhaus weithin sichtbar aufge-
malt. Inzwischen hatte der Musik- und Kul-
turverein notdürftig hergerichtete Räumlich-
keiten für musikalische und künstlerische 
Aktivitäten bezogen. Das Jugendrotkreuz 
nutzte vorher schon einen Raum. Auch der 
Gartenbauverein erhielt ein Zimmer für die 
Nachwuchsgruppe. 
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2009 – Mai: Der Antrag auf energetische 
Sanierung (Wärmedämmung) wurde von der 
Regierung abgelehnt. Die getätigten Unter-
suchungen sollten nun für einen weiteren 
Antrag auf Aufnahme in die Städtebauförde-
rung verwendet werden. Gleichzeitig stellte 
Georg Heindl im Ratsgremium die grund-
sätzliche „Vertrauensfrage“ für das Haus: 
„Wollen wir ernsthaft den Erhalt oder lassen 
wir es verfallen?“ Man entschied sich für 
ersteres und arbeitete gezielt auf eine Sa-
nierung und ihre Fördermöglichkeiten hin. 
Das Denkmalamt unterstrich nochmals die 
„hohe Erhaltungspriorität, weil es in Bayern 
kaum mehr ein vergleichbares, solch histori-
sches Schulgebäude gibt.“ 
 
2009 – November: Die Regierung signali-
sierte „gute Chancen“ zur Aufnahme in die 
Städtebauförderung. In der von der Verwal-
tung erarbeiteten Bedarfsermittlung stand 
das Kulturhaus im Focus. Auch Friedhofser-
weiterung sowie die neue und alte Dorfmitte 
wurden angemeldet. Es folgte eine gute und 
eine schlechte Nachricht: Die Aufnahme ins 
Programm wurde in Aussicht gestellt, doch 
Mittel für 2010 gab es keine mehr. Man hat-
te allerdings wieder „den Fuß in der Türe.“ 
Doch die Regierung legte die Zuschusslatte 
hoch: Einzige Fördermöglichkeit sei das 
Bund-Länder-Programm „Kleine Städte und 
Gemeinden – überörtliche Zusammenarbeit 
und Netzwerke“, hieß es. 
 
2011 – März: Auf Initiative der Gemeinde 
wurde das Projekt „Kulturregion an Alz und 
Mörnbach“ gegründet, denn im Rahmen des 
oben genannten Bund-Länder-Programms 
„Kleine Städte und Gemeinden“, taten sich 
Zuschussmöglichkeiten für alle beteiligten 
Gemeinden auf. Kernpunkt war die inter-
kommunale Zusammenarbeit um Netzwerke 
und Synergieeffekte zu nutzen. Die Gemein-
den Kastl, Teising, Tüßling, Burgkirchen,  
Halsbach, Polling und die Stadt Altötting 
machten auf Initiative Unterneukirchens mit. 
Der Bürgermeister sah das Kulturhaus als 
geradezu prädestiniert für die Bedeutung 
der Kulturregion an, weil hier Musikunterricht 
für viele Kindern umliegender Gemeinden 
erteilt werde. Die überregionale Nutzung war 
zudem mit Künstler-Veranstaltungen gege-
ben. Das Programm, das zwar viel zusätzli-
che Arbeit in der Verwaltung erforderte, 
fruchtete. 
 
2011 – Oktober: Das Landesamt für Denk-
malpflege ließ die Bausubstanz des Kultur-
hauses in mehrmonatiger Feinuntersuchung 
akribisch begutachten und dokumentieren. 
Gleichzeitig legte die Bezirks-Regierung 
Wert auf weitere Nutzung im Rahmen inter-
kommunaler Zusammenarbeit. „Ein hoher 
Zuschuss“ -eine Zahl wurde nicht genannt- 
wurde im Vorgespräch in Aussicht gestellt. 
Dennoch rang sich die Gemeinde zu dem 
Zeitpunkt nicht zu einem Renovierungsbe-
schluss durch. 
 
2012 – Februar: Architekt Florian Zehetmei-
er stellte einen Sanierungs-„Fahrplan“ vor, 
erörterte Substanz und Möglichkeiten der 
Sanierung und nannte erstmals Gesamtkos-
ten: 2,3 Millionen Euro. Außerdem nannte er 
mögliche Bauabschnitte: 2012 noch  
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Trockenlegung der Außen- und einiger In-
nenmauern; 2013 Sanierung Dach, Außen-
fassade, Fenster; 2014 Innensanierung und 
2015 Fertigstellung Außenanlagen. Die Zu-
schussseite war jedoch nicht restlich geklärt, 
weshalb es immer noch keinen Beschluss 
dazu gab. 
 
2012 – Juli: Nichtöffentlich entschied sich 
die Gemeinde für die grundlegende Kultur-
haus-Sanierung im Rahmen des im Februar 
vorgestellten Plans. Nachdem sich heuer 
verschiedene Fördertöpfe aufgetan haben, 
konnte die Realisierung der Maßnahme 
angegangen werden. Der Hauptteil der ge-
samten Zuschusszusagen von rund 1,73 
Mio.Euro war aus der Bund-Länder-
Städtebauförderung angekündigt, in die die 
Gemeinde über das Programm „Kleinere 
Städte und Gemeinden“ gekommen ist. Als 
„kompliziert“ umschrieb Kämmerer Erwin 
Huber die Sachlage, denn „Bauanträge und 
Finanzierungszusagen verschiedener Stel-
len hängen eng voneinander ab“. Der Bür-
germeister, der das Haus als „überaus wich-
tig für inzwischen noch mehr Raum-
Interessenten“ bezeichnete, ging damals 
von einer Gemeindebeteiligung von „etwa 
20 Prozent“ aus.  
 
2012 – Oktober:  Die nächste größere Bau-
stelle im Ort neben der Dorfplatz- Neuge-
staltung war nun fix: Die erste Vergabe be-
traf den Kernpunkt, die Trockenlegung des 
Mauerwerks. Die in den Wänden aufgestie-
gene Feuchtigkeit rührte auch davon her, 
dass das Gelände um das Haus innerhalb 
der zwei Jahrhunderte mehrfach aufgefüllt 
wurde. „Es steht im Dreck“, umschrieb es 
der Bürgermeister. Deshalb sah der Außen-
anlageplan später eine Geländeabsenkung 
ums Haus um 40 Zentimeter vor. Dieser 
Hinweis hatte das gesamte Projekt im Ge-
meinderat kurzzeitig in Frage gestellt. Aber 
alles renkte sich  wieder ein, denn das 
„feuchte Grundproblem“ ließ kaum eine an-
dere Alternative zu.  
 
2012 – November: Die Renovierung hat 
begonnen und damit war es endgültig: Der 
denkmalgeschützte, von Gemeinde und 
Vereine genutzte Bau, der exakt vor 200 
Jahren als Pfarr- und Schulhaus fertigge-
stellt worden war, bleibt an markanter Dorf-
stelle erhalten. Als erstes wurde Abschnitt-
weise unter das Nagelfluh-Fundament 90 
Zentimeter wasserfester Beton gegossen 
und es somit vertieft. Die Sanierung erfolgt 
in vier Schritten: Bis April 2013 Fundamente 
und Mauertrockenlegung; 2013 Dach, Au-
ßenfassade, Fenster; 2014 Innensanierung 
und Außenanlagen und 2015 abschließende 
Restarbeiten. 
 
2013 -2014: Fortan herrschte „reges Leben“ 
auf und in der Baustelle sowie drum herum. 
Die Handwerker gaben sich die Klinke in die 
Hand und so manches kurzfristig aufge-
tauchte Problem musste im Sinne des Denk-
malschutzes mit den Gegebenheiten in Ein-
klang gebracht werden. Die Arbeiten liefen 
von Anfang an im Zeitplan ab. Mehrfach 
überzeugte sich das Gemeinderatsgremium 
sowie Bau- oder Denkmal-Fachleute bei 
Ortsterminen vom Baufortschritt.  
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Zufriedenes Fazit des Bürgermeisters 
Bürgermeister Georg Heindl nutzte die von ihm geführte Begehung zusammen mit Dipl. 
Restaurator Paul Huber vom Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege, der zuständi-
gen Mitarbeiterin des Architekturbüros sowie Vertretern der an der Erneuerung beteilig-
ten Firmen, gewissermaßen als offiziellen Abschluss der Renovierungsmaßnahme. Da-
bei ging er auf die lange Vorgeschichte ein und meinte, dass es nicht ganz einfach ge-
wesen sei, der Bevölkerung diesen Sanierungs-Weg zu vermitteln. Durch bereits durch-
geführte Veranstaltungen wie die Kunstausstellung, bekamen interessierte Bürger aber 
inzwischen selbst Einblick in die Umgestaltung und er glaube, dass die Renovierung 
zumindest Großteils akzeptiert werde. Er sei jedenfalls froh, so Heindl, dass sie durchge-
führt wurde und verwies darauf, dass der Musik- und Kulturverein, die Musikschule, Ju-
gendrotkreuz, Gartenbauverein, Theater-Stadl, Burschenverein und Aufwecka-„Bänd“ 
nun „eine schöne Heim- oder Übungsstätte“ hätten. Daneben sind das Gemeindearchiv 
und die „heimatkundliche Sammlung“ untergebracht. „Es ist nicht mal mehr ein kleines 
Kammerl frei“, unterstrich er die Nutzung. Heindl ergriff die Gelegenheit, allen am Bau 
beteiligten Firmen herzlich zu danken, aber natürlich auch den finanziellen Unterstüt-
zern. Neben der Federführung durch das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege hat-
ten sich auch der Landkreis, der Bezirk Oberbayern, die Bayerische Landesstiftung so-
wie die „Deutsche Stiftung Denkmalschutz“ 
an den Kosten beteiligt. Der Löwenanteil 
aber war aus dem Bund-Länder Städtebau-
Förderprogramm „Kleine Städte und Ge-
meinden“ gekommen. „Gemeinsam haben 
wir was Tolles geschaffen“, zog der 
„Hausherr“ einen zufriedenen Strich unter 
diese besondere Aufgabe. Dass auch er „ab 
und zu von bestimmten Denkmal-Ansichten 
erst überzeugt werden musste“, gab er vor 
allem mit schmunzelndem Blick auf Denk-
malschutz-Verantwortlichen, Magister Paul 
Huber, offen zu.●   Text/Fotos: Sepp Gruber     

Stets konnte dabei „Hausherr“ Georg Heindl 
davon berichten, dass „wir zeit- und kosten-
gemäß auf einem gutem Weg sind“ und es 
eine „Kostenexplosion“ -wie in ähnlichen 
Fällen öfters- nicht gebe. 
 
2015 - Frühjahr: Letzte, kleinere Bauarbei-
ten und auch jene im Außenbereich sind im 
Frühjahr abgeschlossen worden. Der Groß-
teil der Rechnungen ist bezahlt und gut zwei 
Drittel dieser Summe sind als Zuschüsse 
bislang von verschiedenen Institutionen 
eingetroffen.  
 
2015 – Mai: Projekt-Architekt Dipl.Ing. 
Matthias Wagner aus Bonn von der 
„Deutschen Stiftung Denkmalschutz“ –diese 
private Organisation hatte 50000 Euro bei-
gesteuert- inspizierte das fertige Kulturhaus. 
Dem Denkmal-Fachmann gefiel besonders 
die Restaurierung der alten Türen und 
Fenster, sprach aber am Ende insgesamt 
von „viel Engagement, Feingefühl und Lie-
be“, das in die Restaurierungen gesteckt 
worden sei. 

Am Tag der Einweihung dürfen Sie sich vor Ort selbst  
Ihre Gedenkmünze zur Kulturhauseinweihung prägen. 
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Rathaus 
Unterneukirchen 

Rathausplatz   08634-9882-0  
FAX  08634-9882-22  
eMail info@unterneukirchen.de 
Bgm. Heindl  08634-9882-10 Fax –70 
 oder  0172-8282840 
Geschäftsleiter  08634-9882-11 Fax –71 
Einwohnermeldeamt  08634-9882-13 Fax –73 
Kämmerei  08634-9882-15 Fax –75 
Kasse  08634-9882-16 Fax –76 
Steuerstelle  08634-9882-17 Fax –77 
Bauamt  08634-9882-18 Fax –78 
Öffnungszeiten: 
Montag, Dienstag, Mittwoch 8-12 Uhr  
Donnerstag  8-12 Uhr u. 14-18 Uhr 
Freitag 8-12 Uhr 

Bauhof Altöttinger Str. 8,  08634-6344 

Gemeindebücherei Leiterin: Angelika Schneiderbauer 
Öffnungszeiten: 
Montag und Freitag 16 – 18 Uhr  
Das Ausleihen der Bücher ist kostenfrei. 

Kindergarten 
St. Elisabeth 

Leiterin: Michaela Grund,  08634-7426 
Träger:  Kath. Pfarrkirchenstiftung 
Ansprechpartner: Pfarrer Heribert Schauer und  
Kirchenpfl. Josef Schneiderbauer  08633-7772 
eMail: sepp.schneiderbauer@web.de 

Grundschule Schulleiterin: Gabriele Klötzler 
Pfarrer-Edhofer-Str. 8  08634-7592 

Montessori  
Kindergarten 

Leiterin: Andrea Richter 
Hilger 1a,  08634-984660 

Montessori 
Grund– u. Hauptschule 

Schulleitung: Ulrike Soellner und Karin Fürstberger 
und Jutta Kinka 
Hilger 1a  08634-984660 

Katholisches Pfarramt 
u. Friedhofsverwaltung 

Pfarrer Heribert Schauer 
Pfarrbüro  08634-7337, Fax 08634-688262 
Christ-König-Kirche (Sakristei)  08634-986332 
eMail: pfarramt.unterneukirchen@bistum-passau.de 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: 
Dienstag und Freitag   9 - 11 Uhr 
Donnerstag  18 - 19 Uhr 
Pfarrheim St. Konrad  08634-688266 
Kirchenpfleger Josef Schneiderbauer  08633-7772 
 

Belange des Friedhofs u. Gräbervergabe: 
Peter Radam  08634-66034 

Evang.-luth. 
Pfarramt 

Pfarrstelle Altötting, Eichendorffstr. 2 
Pfr. Hans-Ulrich Thoma 
Pfarrbüro  08671-97830  FAX 978322 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: 
Montag - Mittwoch und Freitag  10-12 Uhr  
Donnerstag 16-18 Uhr  
Pfarrstelle in Garching-Hartfeld: 
Pfarrerin Kristina Roth 
Jahnstr. 4, 84518 Garching 
Tel. 08634-2518048 
www.altoetting-evangelisch.de 

Blinden– und Sehbe-
hindertenbeauftragter 
in Unterneukirchen 

Christian Spindler, Peter-Dörfler-Str. 4  
 08634-688460  Fax 08634-5815 
eMail: christian@spindlers.net 

Kegelbahn Kegelbahn Raspl   
 08634-1535 

Blinden– und Sehbe-
hindertenberaterin im 
Landkreis Altötting 

Brigitte Lindmeier, Garching, Nikolausstr. 16, 
 08634-5808  Fax 08634-984701 
eMail: brigitte.lindmeier@t-online.de 
Internet: www.lindmeierbrigitte.de 

Wespenberater  
der Gemeinde  
Unterneukirchen 
(x) sind Imker und können 
wegen eines Bienen-
schwarms gerufen werden) 

Uwe Blatz,  08634-624130  
Gerold Kurz - Von Schmeling (x),  08634-1250  
Nikola Weiß (x), 08634-688471 
oder das 
Landratsamt Altötting,  08671-502504 

Öffentliche und private Einrichtungen 
Arzt Dr. med. Dariusch Yahyazadeh 

Tüßlinger Str. 8,  08634-625488 
Sprechstunden: 
Mo - Fr   8 - 11 Uhr,  
Mo, Mi, Do und Fr   15 - 17 Uhr;   Di   16 - 18 Uhr 

Heilpraktiker Andrea Kirner 
Bajuwarenstraße 13,  08634-624762 

 Christa Kronberger 
Gasteiger Str. 1b,  08633-505603 

 Bettina Schick-Späth  
An der Alten Post 19A,  08634-2518317 

Heilpraktiker für Natur-
heilkunde u. Psycho-
therapie 

Klaus Pittroff und Maria Martl-Pittroff 
Oberkaiser 3,  08634-6249800 Fax -627791 
eMail klaus.pittroff@web.de 

Physiotherapie Physiotherapie am Rathausplatz 
Rathausplatz 11,  08634-9868766 
Öffnungszeiten: 
Mo - Do   8 - 19 Uhr; Fr   8 - 13 Uhr 

Krankenhäuser Kreisklinik Altötting  08671-509-0 
Kreisklinik Burghausen  08677-880-0 

Polizei Notruf  110 
Polizeiinspektion Altötting,  08671-96440 

Notarzt, Krankenwagen 
Feuerwehr 

Notruf  112 
Feuerwehrhaus  08634-5431  
Feuerwehrkommandant:  
Franz Jändl, Winkl 1,  08634-8961 

Post Elektro Hager, Kastler Str. 13,  08634-7588 

oder bei Buchhandlung Naue, 
 Garching, Nikolausstr. 4 
  08634-688115 

Wertstoffhof Altöttinger Str. 8 
Öffnungszeiten: 
Samstag von 10 - 12 Uhr geöffnet.  
 
Anlieferung von Altglas und Altmetall, Leuchtstoff-
röhren, Energiesparlampen, kleineren Mengen 
Bauschutt sowie Grüngut. 
Grüngut, das auf Hängern angeliefert wird, bitte gleich 
zur Kompostieranlage in Voglsam 1, fahren. 

 Kompostieranlage Voglsam  
Öffnungszeiten:   
Di 17 - 19 Uhr   Do 17 - 19 Uhr   Sa 11 - 15 Uhr 
Anlieferung nur durch Unterneukirchener Bürger!!! 
Bitte Personalausweis mitbringen und vorzeigen. 
Fremdanlieferer werden ausnahmslos weggeschickt. 

Problemmüll Das Problemmüllmobil steht am  9. September 2015 
von 15.00-15.30 Uhr am Bauhof . 

Gelbe Säcke sind beim Dorfladen, Mauerberger Str. 1, erhältlich. 

Elektroaltgeräte-
annahmestellen 

nur in ungeraden Kalenderwochen: 
Garching, Walder Str.  
Neuötting, Innstr.  
Burghausen, Klausenstr.  
nur in geraden Kalenderwochen: 
Burgkirchen, Mozartstr.  
Altötting, Hans-Sachs-Str.  
Töging, Weichselstr. 
Öffnungszeiten überall gleich:  
Montag geschlossen!  
Dienstag bis Freitag  8.30 - 12 Uhr und 13 -18 Uhr 
Samstag 8 – 13 Uhr 

EGU Stromversorgung Elektrizitätsgenossenschaft Unterneukirchen 
Kastler Str. 13 (Fa. Hager),  08634-7588 

 Anita Maier 
Rathausplatz 11,  08634-2519733 

Sperrmüll 
Sperrmüll-Schecks 
gibt es im Rathaus 
gegen eine Gebühr 

von 25 Euro  
zu kaufen. 
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50 Schüler zeigten beim 10. Schülerkon-
zert des Musik- und Kulturvereins Unter-
neukirchen ihr bereits großes Können. In 
seiner Begrüßung fand der Stellvertre-
tende Vorsitzende des Musik- und Kul-
turvereins, Hans Glöckl, aufrichtig loben-
de Worte für die engagierten Musikleh-
rer und die etwa 50 Schüler, die für die-
sen Tag „fleißig geprobt“ haben. Als 
Dankeschön für ihr Mitwirken und um 
das Lampenfieber erfolgreich zu be-
kämpfen, versprach Glöckl allen Musik-
schülern in der Pause ein Eis oder ein 
Getränk. Dass auch Erwachsene Schü-
ler sein können, zeigte Hans Glöckl, der 
zusammen mit seinem Geigenlehrer 
Inachi Gurguta eine wunderbare Sonate 
zum Besten gab. Schulleiterin Gabi 
Klötzler, die am Ende des Schuljahres 
nach elf Jahren in Unterneukirchen zur 
Grundschule Gendorf-Burgkirchen 
wechselt, wurde von Hans Glöckl mit 
einem Blumenstrauß und Dankesworten 
verabschiedet: „Du warst bei allen zehn 
Konzerten unsere Hausherrin und hast 
uns immer unterstützt. Danke Gabi und 
Alles Gute für Deine Zukunft“. 
Das Jubiläumskonzert in der bis auf den 
letzten Platz gefüllten Aula der Grund-
schule bestach durch Abwechslung in 
jeder Hinsicht. Egal ob Musikinstrument, 
Liederrepertoire oder Stilrichtung – die 
Vielfältigkeit des mittlerweile zur Traditi-
on gewordenen Konzerts ist beeindru-
ckend. Abschließend bat Glöckl beim 
Verlassen des Konzerts um eine kleine 
Spende, deren Erlös für die Innenaus-
stattung der neuen Räumlichkeiten im 
sanierten Kulturhaus verwendet wird.● 

Text/Foto: Kamhuber 

50 Schüler bieten ein wunderbares Jubiläumskonzert 

Perfekt aufeinander abgestimmt auf hohem musikali-
schen Niveau: Die beiden Schwestern Julia und Miriam 
Müller faszinierten mit Geige und Klavier. 

Anja Dirnberger und Alina Bratzew zeigten bei „Old Mac 
Donald“ trotz ihrer Jugend bereits beachtliche Gitarren-
künste. 

Vierhändig spielten Kathrin Schweiger und 
Julia Kunert am Klavier. 

Zusammen mit ihrer Lehrerin Hermine Becker spielte 
Lara Olivia Scheffczyk vierhändig auf dem Klavier. 

Auch Erwachsene können Schüler sein: Der Stellvertr. 
Vorsitzende des Musik- und Kulturvereins, Hans Glöckl 
(re.), spielte mit seinem Geigenlehrer Inachi Gurguta 
eine wunderschöne Sonate von J.B. Loeillet de Gant. 

Alljährlich ein Stimmungshöhepunkt: Die Musikschüler-
band mit Bettina Schweiger (von links), Linda Bruckhu-
ber, Neumitglied Xaver Stribl aus Feichten und Maxi 
Schmuck begeisterte mit I love Rock’n Roll, Narcotic 
und Summer of 69. 

Hätte sich nicht in seiner Ziach vergraben müssen: 
Josef Ohnesorg zeigte bei Mühlradl und Kreuzpolka 
großes musikalisches Talent. 

Als die Bläsergruppe von Eduard Zichler (links) „Every 
day“ spielte, wurde vielen Besuchern bewusst, dass 
jeder Tag Musik beinhalten sollte 

Bezaubernd und bereits musikalisch weit fortgeschrit-
ten: Die Blockflötenkinder, für viele der Einstieg in die 
Musikkarriere. 

Jana Shewlakow und Anastasia Bleskin spielten am 
Klavier vierhändig das schwungvolle russische Volkslied 
Kalinka. 

Unter den „wachsamen“ Augen ihres Lehrers Simon 
Doser sorgten Bernadette Auer und Veronika Kainzmai-
er mit den sanften Klängen ihrer Hackbretter für einen 
besonderen Hörgenuss. 
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Neubau des Seniorenwohnens am Rathausplatz 

Auf einem Grundstück in Größe von 2053 m² entsteht im Zentrum von Unter-
neukirchen ein neuer Lebensraum für Senioren.  
Das Projekt der SunnySideResidence GmbH schließt eine Versorgungslücke 
im Bereich alternativer Wohnformen und bietet hier eine neue Möglichkeit für 
alle Versorgungsstufen, mit oder ohne Pflegestufe. Ortsnah, ein familiäres 
Umfeld und vor allem Selbstbestimmtheit, sind die Eckpfeiler dieses Wohn-
konzeptes.  
Es werden 10 Senioren-WG Appartements, 3 Appartements des betreuten 
Wohnens im Erdgeschoss, 7 Appartements des betreuten Wohnens im ersten 
Stock, sowie 6 Appartements des betreuten Wohnens im zweiten Stock und 
zusätzlich zwei Penthouse-Wohnungen mit optionaler Betreuungsmöglichkeit 
untergebracht sein. Das Gebäude wird barrierefrei nach DIN 18040 Teil 2 mit 
natürlichem Baustoff (Ziegel) als KFW 55 Haus errichtet. Baubeginn ist im 
Sommer 2015. Das Bauende wird für Winter 2016 angestrebt. 

Zusätzliche Ausstattung: 

In der Senioren-Wohngemeinschaft gehören 
unter anderem zur Gemeinschaftsfläche eine 
Gemeinschaftsküche, ein Pflegebad, ein Ge-
meinschaftswohnzimmer, Speis, Lese-/Ruhe-
raum, Garderobe, Gäste-WC, Abstellräume so-
wie eine Gemeinschafts- und private Terrassen. 

Im Betreuten Wohnen stehen Ihnen neben  
Ihren zwei Zimmern, Küche, Bad, auch Abstell-
räume sowie eine private Terrasse zur Verfü-
gung.●    Text/Foto: SunnySide 
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Alle Bürgerinnen und Bürger von Unterneukir-
chen können sich alle Medien in der Gemeinde-
bücherei kostenlos ausleihen. Es gibt ein reich-
haltiges Angebot von ca. 6000 Medien wie  

 Bilderbücher für Kinder ab 2 Jahre 
 Kinder- und Jugendbücher 
 Krimis, Thriller, Liebes-, Historische und  

Heimatromane 
 Sachbücher für Kinder und Erwachsene 
 Zeitschriften  

( z.B. Garten, Wohnen, Kochen …) 
 Kinder- CDs und Kassetten 
 Hörbücher 

 
433 aktive Leser nutzten im letzten Jahr dieses 
Angebot, dabei wurden 12.372 Ausleihungen 
registriert. Es wurden 380 Bücher, 121 Zeit-
schriften und 26 Kinder- CDs neu angeschafft. 
 
Die Bücherei ist über den Seitenabgang der 
Schule von der Humboldtstraße aus erreichbar. 
Die Öffnungszeiten sind  montags und freitags 
von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr. 
 
Die Aktion „Lesestart - Drei Meilensteine für das 
Lesen“ geht nun in das zweite Jahr. Alle Kinder, 
die ab November 2014 drei Jahre alt werden, 
erhalten bei mir in der Bücherei gegen einen 
Gutschein das Lesestartset. Gutscheine hierfür 
sind beim Kinderarzt erhältlich. 
Je früher bereits die Jüngsten an das Lesen 
herangeführt werden, desto größer sind ihre 
späteren Bildungschancen! Dies geht aus einer 
Studie der Stiftung Lesen hervor. 

 
Deshalb biete ich weiterhin die Vorlesestunden im Dezember,  
Januar, Februar und März mit Frau Margit Forstner-Hirn an, der ich 
sehr dankbar bin für diese wertvolle Arbeit.  
Es gibt auch künftig den Lesepass, der ein Anreiz sein soll, ein Buch 
in die Hand zu nehmen und darin zu lesen oder vorgelesen zu  
bekommen. 
 

Auf Ihren zahlreichen Besuch freut sich  
 

Ihre Büchereileiterin 

Foto: S. Gruber 
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Arbeiterwohlfahrt Wolfgang Czech Wetzberg 1 08634/7607 

Bauernverband Oberburgkirchen Robert Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 

Bauernverband Unterneukirchen Johann Reichenspurner Untergünzl 1 08633/6289 

Christkönigsbläser Markus Kainzmaier Obergünzlstr. 27 08634/6264270 

CSU-Ortsverband Marianne Bichler Feldstr. 17 08634/984554 

Elternbeirat der Schule Sylvia Huber Peter-Dörfler-Str. 2 08634/625763 

Elternbeirat des Kindergartens Barbara Auer Waitzgraming 6 08633/7484 

Elternbeirat Montessori-Schule Franz Hurm Predigtstuhlweg 7, 84508 Burgkirchen 08679/9168542 

Faschingsverein DEUZ Adolf Hager Kastler Str. 13 08634/7588 

FC-Bayern-Fan-Club Oliver Aicher Kastler Str. 8 08634/624752 

Ferienprogramm / Jugendreferent Albert Kamhuber Mitterweg 3 08634/984100 

FFW – Kommandant Franz Jändl Winkl 1 08634/8961 

FFW – Vorstand Konrad Mitterreiter Maderlehen 1 08633/5066898 

FFW – Senioren Franz Kammhuber Kastler Str. 4 08634/5038 

Frauenunion Gabriele Thiel Liesl-Karlstadt-Str. 5 08634/6944 

Freie Wähler Unterneukirchen Hans Mayr Rathausplatz 5 08634/313 

Gartenbauverein Manfred Zeiler Ludwig-Ganghofer-Str. 8 08634/689321 

Gemeindebücherei Angelika Schneiderbauer Feldstr. 4 08634/66153 

Gewerbeverband Unterneukirchen-Kastl Kurt Blüml Hilger 2 08634/62660 

Jagdgenossenschaft Oberburgkirchen Robert Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 

Jagdgenossenschaft Unterneukirchen Josef Langlechner Steinberg 1 08634/8846 

Jugend-Rotkreuz Christiane Mitterbauer Mauerberger Str. 9 08634/6955 

Junge Union Martin Kainzmaier Feichtner a. Kühzogl 1  

Kath. Burschenverein Unterneukirchen e.V. Josef Jetzlsperger Peter-Dörfler-Str. 12 08634/448 

Kath. Frauenbund Birgit Starflinger Brandstätt 1, 84556 Kastl 08671/5238 

Kath. Landjugend Veronika Jändl Winkl 1 08634/8961 

Kegelclub Bavaria Franz Reichenspurner Feldstr. 15 08634/6541 

Kirchenverwaltung Josef Schneiderbauer Berngehen 2 08633/7772 

KSK Ronald Orthuber Kapellweg 10, 84518 Hart a.d. Alz 08634/627968  

MSF Motor-Sport-Freunde Unterneukirchen Martin Obermaier Imkerweg 5, 84518 Garching 08634/1653 

Musik- und Kulturförderverein Johann Glöckl Peter-Rosegger-Str. 6 08634/7488 

Mütterverein Frieda Kainzmaier Brandstätt 1 08634/8904 

MuKi-Gruppen Barbara Auer Waitzgraming 6 08633/7484 

Ortsbäuerin Oberburgkirchen Gisela Schönstetter Fürtner 1 08633/7161 

Ortsbäuerin Unterneukirchen Maria Reichenspurner Untergünzl 1 08633/6289 

Pfarrgemeinderat Ursula Schenk Peter-Rosegger-Str. 4 08634/688364 

Pferd und Kultur Gut Kathrinenhof e.V. Marion Schweikl Von-Weber-Str. 4, 84513 Töging 08631/940206 

Radlerverein Gasteig Johann Ludwig Maierhof 3A 08671/9286873 

Rasenmäher-Bulldog-Freunde-Maderlehen Hans Mitterreiter Maderlehen 1 08633/7239 

Schützenverein Adler Rudolf Ludwig Maierhof 3 08671/13816 

Showtanzgruppe Highlife Monika Schmidhuber An der Alten Post 12 08634/8502 

SPD Josef Eimannsberger Kirchenweg 5 08634/1443 

Sportverein Unterneukirchen 63 e.V. Jochen Englmeier Kastler Str. 23 08634/5780 

Stock-Car-Club Unterneukirchen Gerhard Zenser Ludwig-Ganghofer-Str. 7 08634/1475 

Theaterstadl Unterneukirchen Claudia Langlechner Hüttenberg 50, 84577 Tüßling 08671/886833 

VdK Ortsverband Garching-Unterneuk. Paul Dirksen Stecken 14, 84518 Garching 08634/1605 

Vereine – Verbände – Institutionen 

Falls bekannt finden Sie die eMail-Adressen der Vereine im Internet:  
http://www.unterneukirchen.de/htmls/unterlink_freizeit/vereine.html 
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Appell an alle Hundebesitzer 

Natürlich haben die meisten Mitbürger dafür Verständnis, dass Sie einen Hund halten. Es gibt 
schließlich einige gute Gründe, einen Vierbeiner im Haus zu wissen. Aber, liebe Hundefreunde, 
wir meinen auch, dass Hunde den Mitmenschen nicht zur Last fallen dürfen. 
Außerhalb des befriedeten Besitztums dürfen Hunde ohne Begleitung einer beaufsichti-
genden Person, die auf das Tier jederzeit einwirken kann, nicht frei umherlaufen! 
Trotzdem treten immer wieder Fälle mit massiver Gefährdung durch freilaufende Hunde auf, so-
wohl im Außenbereich als auch innerhalb des Dorfes. In einigen Fällen war es sogar unumgäng-
lich, zur Verhütung von Gefahren für Leben, Gesundheit, Eigentum und auch wegen der öffentli-
chen Reinlichkeit (Hundekot) eine Anleinverordnung zu erlassen bzw. Anzeige zu erstatten. 
Der Bürgermeister appelliert an alle Hundebesitzer, dringend darauf zu achten, dass die 
Sicherheit von Fußgängern und Radfahrern nicht gefährdet wird.  
Des Weiteren sollten alle Hundebesitzer darauf achten, dass Hundekot auf Gehwegen, Wegrän-
dern, den Wiesen beim Brunnen und fremden Grundstücken nichts zu suchen hat.  
Dies gilt ganz besonders auf den Wegen, Wiesen und Feldern rund  
um unseren Trinkwasserbrunnen bei Winkl! 
Erziehen Sie Ihren Hund so, dass er sein Geschäft im Gebüsch erledigt. 
Und wenn mal was „daneben“ geht, sind Sie dafür verantwortlich, dass es weg-
gemacht wird. 
Es wurden fünf Hundetoiletten aufgestellt ► Pfarrweg ► Pinsmaierstr. 
► Grünanger nördl. der Bushaltestelle ► Akazienring  ► Gasteig, Kieferinger Str. 
Hundekottüten können Sie dort holen oder auch kostenlos im Rathaus erhalten! 
Nehmen Sie Rücksicht auf andere Fußgänger, die die Gehwege nutzen wollen,  
ohne ständig in Hundekot zu treten.● 

In der Gemeinde Unterneukirchen gelten folgende Beitrags-, 
Gebühren- und Steuersätze: 
1. Entwässerung 

Kanalgebühren: 1,50 €/m³ 
Herstellungsbeitrag: 13,25 €/qm Geschossfläche 

2. Wasserversorgung 
Verbrauchsgebühren:  1,05 €/m³ (+ 7 % Mwst.) 
Grundgebühr (je nach Zählergröße) (+ 7 % Mwst.)  
    36,00 € - 250,00 € pro Jahr 
Herstellungsbeitrag:  3,07 €/qm Geschossfläche  
und  1,02 €/qm Grundstücksfläche jeweils zzgl. 7 % Mwst. 
In Unterneukirchen handelt es sich um naturbelassenes  
Wasser, das keiner Aufbereitung bedarf. 

Wasserprobe Trinkwasser 
Letzte Wasserwerte: 
Nitratwert   mg/l 13,6 
Härtebereich °dH 16,7 = hart  
Ph-Wert   mol/m³ 7,45 
Ethidimuron μg/l 0,05 
Die Höchstgrenze für die Belastung mit 
Nitraten liegt bei 50 mg/l. Der Grenzwert für Ethidimuron liegt bei 0,1 μg/l. 
Die Untersuchungsergebnisse für Schwermetalle liegen durchwegs unter 

den zulässigen Höchstwerten bzw. sind teilweise nicht nachweisbar. 
3. Grund- und Gewerbesteuer 

Hebesatz Grundsteuer  A: 310 % 
Hebesatz Grundsteuer  B: 310 % 
Hebesatz Gewerbesteuer: 320 % 

4. Hundesteuer 
Steuer für den ersten Hund:  30 € 
Steuer für den zweiten Hund: 100 € 
Steuer für jeden weiteren Hund: 150 € 
Steuer für Kampfhunde:  300 € 

Gebühren, Beiträge & Steuern 

Einwohnerstatistik 2015 
Gemeinde Unterneukirchen: 

 
Alle Zahlen   01.01.-10.06.2015       Stand: 10.06.2015) 

Geburten  =    13 
Sterbefälle =   12 
Eheschließungen = 6 
Zugezogen sind = 83 
Weggezogen sind = 84 
Einwohner  = 2957  

 

Der älteste Gemeindebürger  
ist z. Zt. 100 Jahre alt.● 

Flohmärkte in  
Unterneukirchen  

finden unter Vorbehalt am 
 

4. Juli,  
8. August,  

12. September,  
10. Oktober und  

14. November 2015 
jeweils ab 14 Uhr  

auf dem Dorfanger statt. 
Infos bei  

Regina Schillmeier,  
Tel. 08634-1629.● 

Zusammensetzung des  
Unterneukirchener 

Gemeinderates 
 

Georg Heindl (1. Bgm.) 
Jochen Englmeier (2. Bgm.) 

Johannes Mitterreiter (3. Bgm.) 
Marianne Bichler 

Ulrike Czech 
Sibylle Eder 

Bernhard Eimannsberger 
Josef Eimannsberger 

Adolf Hager 
Markus Kainzmaier 
Albert Kamhuber 

Konrad Mitterreiter 
Christoph Reichenspurner 
Johann Reichenspurner 
Josef Schneiderbauer 

Ausschussmitglieder: 

Haupt-, Finanz-, Bau– und  
Umweltausschuss 
Georg Heindl (Vors.) 

Jochen Englmeier  
Josef Eimannsberger  
Johannes Mitterreiter 
Markus Kainzmaier 
Marianne Bichler 

Rechnungsprüfungsausschuss 
Johann Reichenspurner (Vors.) 

Konrad Mitterreiter 
Bernhard Eimannsberger 

Josef Schneiderbauer 
Sibylle Eder  

Kulturreferent  
Markus Kainzmaier  

Familien– u. Seniorenreferentin 
Ulrike Czech  

Sportreferent 
Christoph Reichenspurner  

Gewerbe– u. Wirtschaftsreferent 
Adolf Hager  

Landwirtsch.– u. Umweltreferent 
Johann Reichenspurner  

Jugend– und Schulreferent 
Albert Kamhuber  

Feuerwehrreferent 
Konrad Mitterreiter  

Kindergartenreferent 
Josef Schneiderbauer  

Mitglieder im VG-Rat  
Georg Heindl (Vors.) 

Jochen Englmeier  
Albert Kamhuber  

Johannes Mitterreiter  

Mitglieder im Schulverband 
Georg Heindl  

Bernhard Eimannsberger  

Fraktionssprecherin CSU 
Marianne Bichler 

Fraktionssprecher FW 
Johannes Mitterreiter 

Fraktionssprecher SPD 
Josef Eimannsberger  

Kreisräte 
Georg Heindl  

Maria Reichenspurner 

5. Abfallgebühren 
Für die Restmüllabfuhr und die Alt-
papierentsorgung ist der Landkreis 
Altötting zuständig. Die Abfallgebüh-
ren werden von der Gemeinde im 
Auftrag des Landkreises erhoben. 

 60 l Restmülltonne 4,70 €/Monat 
 80 l Restmülltonne 6,30 €/Monat 
120 l Restmülltonne 9,40 €/Monat 
240 l Restmülltonne 18,90 €/Monat 

1.100 l Container 103,30 €/Monat 
In diesem Preis ist die blaue Alt-
papiertonne enthalten.  

Sperrmüllscheck  25,00 €,   
70 l Müllsack    2,50 €.●   

Text: Gemeinde 

Über mögliche Ermäßigungen (z.B. bei Jägern 
oder auf abgelegenen Anwesen) erteilt die 
Gemeinde auf Anfrage Auskunft. 
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Aus Dankbarkeit für das hervor-
ragend gelaufene 100-jährige 
Gründungfest mit 50. Gaufest 
der Burschen- und Arbeiterverei-
ne im Chiemgau und Rupertiwin-
kel im Sommer 2014 hat der 
Katholische Burschenverein die 
hohen Zuwendungen verteilt. Da 
die Freiwillige Feuerwehr die 
Burschen bei allen Festivitäten 
immer hilfreich unterstützt beka-
men diese den Löwenanteil von 
2000 €. Kommandant Jändl kann 
das Geld gut gebrauchen, steht 
der Wehr doch eine Ersatzbe-
schaffung für einen neuen Ret-
tungssatz mit Spreizer und Schneidgerät (Rettungsschere) mit 
Kosten in Höhe von 15000 € ins Haus. Auch Kirchenverwalter 
Schneiderbauer hatte sofort einen Verwendungszweck für die der 
Pfarrei gespendeten 1500 €: „Das Geld wird in die Ausstattung 
des Pfarrheims St. Konrad investiert und somit haben fast alle 
Vereine der Gemeinde etwas von der Spende“. Je 750 € gingen 
an das Kriseninterventionsteam Altötting und die Kinderkrebshilfe 

Burschenfest bringt Spenden in Höhe von 5000 Euro 
BALU. KIT-Mitarbeiter Tanfeld 
bedankte sich mit den Worten 
„Wir können das Geld echt gut 
gebrauchen“.  
Unter den derzeit 30 von der 
Kinderkrebshilfe BALU betreuten 
Kindern sind vier schwerkrank 
Leidende, denen der Geldbetrag 
laut BALU-Sprecherin Kre-
tschmar helfen soll. Überreicht 
wurden die symbolischen 
Schecks von Festleiter Konrad 
Mitterreiter (hinten von links), 
Burschen-Vorstand Josef Jetz-
lsperger, dessen Stellvertreter 
Christoph Kainzmaier und Kas-

sier Florian Gruber. In Vertretung der Vorstandschaft war es 
beiden Burschenvorständen wichtig zu betonen, dass der ge-
meinschaftlich erwirtschaftete Gewinn aus den Festtagen auch 
zum Großteil der Gemeinschaft zu Gute kommt, nicht nur orts-
gebunden, sondern auch für ihres Erachtens sehr wichtige sozi-
ale Projekte im Landkreis Altötting.●     Text/Foto: Kamhuber 

Obwohl die Feuerwehr nach zwei Siegen hintereinander beim 
traditionellen Eisstockschießen gegen die Krieger- und Solda-
tenkameradschaft (KSK) heuer mal wieder eine Niederlage ein-
stecken musste, lagen sich die beiden Moars Konrad Mitterrei-
ter (links) und Ronnie Orthuber am Ende freundschaftlich gut 
gelaunt in den 
Armen. Insge-
samt beteiligten 
sich 40 Stock-
schützen an dem 
geselligen Wett-
streit auf der 
Eisbahn von 
Rudi Ludwig in 
Maierhof. Nach 
vier des auf fünf 
Kehren ange-
setzten Spiels 
war Gleichstand 
hergestellt. Die 
entscheidende fünfte Kehre konnten die Veteranen glückstrah-
lend für sich entscheiden. Anschließend wurde im Gasthof 
Haindl in Gasteig eingekehrt und spaßig analysiert.●    

 Text/Foto: Kamhuber 

KSK schießt FFW in der letzten Kehre ab 

Die SVU-Bambini-Fußballer im Alter von vier bis sieben Jahren 
bekamen kürzlich vom InnSalzach-Service aus Hart einen kom-
pletten Dressensatz mit Trikot, Hose und Stutzen gespendet. 
Zehn neue Spieler- und ein Torwartdress wurden den Eltern 
und zahlreichen Besuchern beim großen Heimturnier mit insge-
samt neun Mannschaften aus der Umgebung mit großem Stolz 
präsentiert. Gegen die Gegner TSV Kastl, SG Tüßling/Teising, 
SG Peterskirchen/Tacherting, SV Waldhausen, FC Töging, SV 
Haiming, DJK SV Raitenhaslach und FC Mühldorf konnte das 
neue Outfit gleich mit drei Siegen, einem Unentschieden und 
drei Niederlagen zufriedenstellend eingeweiht werden. In Ver-
tretung des Firmeninhabers Christian Richter übergab Nadine 
Achatz vom InnSalzach-Service im Beisein der beiden U7-
Trainer Christian Berger und Stefan Raberger den Dressensatz. 
Der neue SVU-Sponsor bietet Leistungen im Bereich Gebäude-
reinigung, Hausmeister- und Renovierungsservice.● 

  Text: Kamhuber 

SVU-Bambini-Fußballer mit neuen 
Dressen beim Heimturnier 

Nachdem Burschen-Vorstand Josef Jetzlsperger den sechs 
Meter hohen Holzstapel entzündet hatte, loderte das Feuer me-
terhoch in den Nachthimmel und umspielte mit seinem Funken-
schlag eindrucksvoll die angrenzende Johanneskirche. Fast 
1000 Besucher und damit mehr als im Rekordjahr 2013 waren 
heuer fasziniert vom 6. Wintersonnwendfeuer. Im Gegensatz zu 
den meisten vorangehenden Wintersonnwendfeiern konnte die 
diesjährige zur Freude aller Organisatoren und Besucher in 
winterlich frostiger Atmosphäre mit viel Schnee über die Bühne 
gehen. Feuer und Eis sorgten auch für ein einmaliges Schau-
spiel. Denn der Scheiterhaufen war im unteren Bereich minuten-
lang in Dunst gehüllt. Im Zusammenhang mit dem Spektakel 
bedankte sich der Katholische Burschenverein bei den Holz-
spendern Manfred Obermeier, Gasthof Raspl und Pfarrei Unter-
neukirchen. Verköstigt wurden die Hungrigen mit Bosna, Leber-
kässemmel, Grillfleischsemmel und Zimtsternen. Zum ersten 
Mal kam eine Gulaschsuppe zum Ausschank. Für musikalische 
Unterhaltung sorgten die Christkönigsbläser unter Leitung von 
Markus Kainzmaier. Durch die hervorragende Organisation des 
Burschenvereins wurde auch das 6. Wintersonnwendfeuer wie-
der zu einem Familienfest für Jung und Alt.●    Text/Foto: Kamhuber 

6. Wintersonnwendfeuer fasziniert fast 1000 Besucher 

Feuer und Eis im Zusammenspiel – Minutenlang war das 6. Wintersonnwendfeuer des 
Katholischen Burschenvereins mystisch vom aufsteigenden Dunst eingehüllt. 



 14 

 

„Alle Hebel in Bewegung gesetzt“ hat Ideengeberin Gisela 
Schneiderbauer für das Buch „So is s'Leb'n". Sogar Bischof 
Stefan Oster und Papst Emeritus Benedikt XVI wurden von der 

„So is s'Leb'n" – 50 Lebensgeschichten, ein kleiner Schatz 
Buchinitiatorin angeschrieben. Im Ge-
gensatz zur Geistlichkeit, wofür aber 
allseits Verständnis gezeigt wurde, war 
Schneiderbauer bei hochrangigen 
„bürgernahen“ Kommunalpolitikern er-
folgreich. Sowohl MdL Ingrid Heckner 
als auch MdB Stephan Mayer sind unter 
den 34 Autoren jeden Alters zu finden. 
Das Erstlingswerk des Katholischen 
Frauenbundes wurde im April unter 
großem Interesse im fast fertig sanier-
ten Kulturhaus von Unterneukirchen vorgestellt. Die Sammlung 
einzigartiger Lebensgeschichten ist mit seinen 50 Geschichten 
ein „kleiner Schatz“ geworden. 
Seit Kurzem kann „So is s'Leb'n" auch im Pfarrbüro Unterneukir-
chen erworben werden. Weitere Verkaufsstellen sind Domladen 
am Domplatz Passau, Buchhandlung Fraundorfner, Dorfladen, 
Elektro Hager, Kerstin's Blumenwerkstatt, Raiffeisenbank Unter-
neukirchen, Sparkassenfilialen Unterneukirchen und Kirch-
weidach sowie Birgit Starflinger (08671/5238) und Gisela Schnei-
derbauer (08633/7772), die das Buch auch per Post versenden.● 

    Text/Foto: Kamhuber 

Initiatorin Gisela Schneiderbauer (li.) und Frauenbund-Vorsitzende Birgit Starflinger  

Die Floriansjünger eifern den Burschen nach und 
werden künftig bei weniger offiziellen Anlässen 
und in der Freizeit mit Softshell-Jacken auftreten 
und somit auch beste Wer-
bung für die Freiwillige Feu-
erwehr machen.  

2416 Stunden Dienst leisteten die Helfer in 
Not im vergangenen Jahr.  
Nach 16 Jahren erster Maschinist gab 
Alois Langlechner bei der Jahreshauptver-

Feuerwehr eifert den Burschen nach und kauft Softshell-Jacken 

Vorstand Konrad Mitterreiter (von links) und Kommandant Franz Jändl ehrten und dankten bei der Jahreshauptversamm-
lung Johannes Jändl, Josef Lamprecht, Matthias Handwerker, Martin Stadler, Ernst Grabmeier, Andreas Gruber, Alois 
Langlechner, Franz Beier und Joachim Hoffmann, der nach 16 Jahren Alois Langlechner als Maschinist ablöst. 

FFW-Beförderungen: 
Feuerwehrmannanwärter:  Johannes Hinterberger  
Feuerwehrmann: Tobias Stölzl, Benedikt Wolfswinkler 
Oberfeuerwehrmann: Markus Schuster 
Hauptfeuerwehrmann: Herbert Bauer, Gregor Rödig 
Löschmeister: Erich Zwirglmaier 

Ehrungen: 
60 Jahre passive Mitgliedschaft:  
Ernst Grabmeier, Johann Wimmer 
50 Jahre: Josef Lamprecht 
30 Jahre aktiver Dienst: Andreas Gruber,  
Johann Bichler, Manfred Wimmer, Martin Stadler 
20 Jahre: Franz Beier 
10 Jahre: Adrian Wolfswinkler,  
Johannes Jändl, Matthias Handwerker 

sammlung sein Amt aus beruflichen Gründen ab. Als Nachfol-
ger hat man mit Joachim Hoffmann wieder einen engagierten 
und verlässlichen Mann gefunden.●    Text/Foto: Kamhuber 

Mit einer vom ihm selbst kreierten Stilrichtung brachte Markus 
Kainzmaier als Leiter der Christkönigsbläser das Frühjahrskon-
zert am Ostermontag treffend auf den Punkt. Das Repertoire 
der 25 Musiker reichte von Marsch bis hin zum traditionellen 
Ende mit einem Hardrock-Klassiker. Der instrumentale Streifzug 
durch die Musikwelt fand erst nach drei Zugaben ein Ende.  

Blasmusikalische Unterhaltung mit leichter Osterkost 
Der Fuhrmannsmarsch war gleichzeitig ein 
Dank an Walter Eder der nicht nur die 
Christkönigsbläser sondern viele Unter-
neukirchner Vereine immer gönnerhaft 
unterstützt. Unter den über 200 Besuchern 
waren Pfarrer Heribert Schauer, Bürger-
meister Georg Heindl, Gemeinderäte und 
Vertreter vieler Vereine. Jedoch kam das 
Frühjahrskonzert nicht nur bei den passio-
nierten Musikern gut an, sondern auch bei 
den erstaunlich vielen Jugendlichen, die 
ihren Freundschaftsdienst nicht bereuten: 
„Ich habe mir gedacht, das wird voll lang-
weilig. Aber es ist voll cool, weil die Stücke 

spielen, die man kennt.“, so die vielsagende Unterhaltung von 
drei Teenies während der Pause. Trotz freiem Eintritt wurden 
die Christkönigsbläser für ihre Mühen – in der Woche vor dem 
Konzert wurde täglich bis zu zweieinhalb Stunden geprobt – 
belohnt. Denn die Spendenfreudigkeit der Besucher beim Ver-
lassen der Turnhalle war enorm.●    Text/Foto: Kamhuber 
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Interkulturell, international, interessant – die beiden Goldenen Bücher der 
Gemeinde Unterneukirchen sind 
mit ihren Einträgen vom 24. April 
1987 bis zur aktuellsten Unterzeich-
nung am 15. April 2015 ein außer-
gewöhnliches Geschichtsdoku-
ment, welches das mannigfache 
Engagement des knapp 3000-
Seelendorfes auf vielen Seiten wi-
derspiegelt. Im ersten Goldenen 
Buch waren mit einem Eintrag von 
FC-Bayern-Star und Nationalspieler 
Thomas Müller am 4. Dezember 
2011 die letzten Seiten geschrie-
ben. Unter anderem weil durch die 
dünnen, schriftdurchscheinenden 
Blätter meist eine Doppelseite aus-
gelassen werden musste, be-
schloss der Gemeinderat bereits im Dezember 2009 die Anschaffung eines neuen Bu-
ches. Im Gegensatz zum ersten 100-seitigen VIP-Archiv mit der Aufschrift „Gäste“ ist 
das zweite Buch ein äußerst exklusives Exemplar. Für das 250-seitige Buch aus Urkun-
denpapier, edlem Lederumschlag mit Prägung und Gemeindewappen sowie Schutzord-
ner genehmigte der Gemeinderat 640 €. Beide Bücher können im Rathaus zu den übli-
chen Geschäftszeiten begutachtet werden.●     Text/Fotos: Kamhuber 

Goldene Bücher von Unterneukirchen interkulturell interessant 

Mit den aufgeschlagenen Einträgen in den beiden Golde-
nen Büchern der Gemeinde Unterneukirchen verbindet 
Bürgermeister Georg Heindl besondere Erinnerungen. 

Der allererste Eintrag im Goldenen Buch der Gemeinde Unterneu-
kirchen war dem unternehmerischen Geist von Richard Langlech-
ner zu verdanken. Am 24. April 1987 besuchte eine Delegation aus 
China und Italien die Firma Cartec und unterzeichnete im Beisein 
des damaligen Bürgermeisters Franz Kammhuber. 

Hohe DFB-Auszeichnung für zwei SVU-Galionsfiguren 

Vom SVU-Vereins-Ehrenamtsbeauftragten Vinzenz Wiesenberger (von links) 
erhielten Rainer Unterhuber und Wolfgang Hirn im Rahmen der Fußballer-
Weihnachtsfeier die Urkunden für den DFB-Sonderpreis bzw. den DFB-
Ehrenamtspreis überreicht. 

Mit Rainer Unterhuber und Wolf-
gang Hirn haben zwei SVU-
Galionsfiguren für ihr unermessli-
ches Engagement in der Fußballab-
teilung hohe Auszeichnungen des 
Deutschen Fußball-Verbandes 
(DFB) erhalten. Beide sind seit 
2009 an der Spitze der Fußballab-
teilung. Hirn als Abteilungsleiter, 
Unterhuber als einer der Stellvertre-
ter.  
Über zwei Jahrzehnte währt mittler-
weile das Engagement von Rainer 
Unterhuber. In kaum einer Brust 
schlägt ein grünweißeres Herz als 
beim „Bumpe“, wie er von seinen 
Freunden genannt wird.  
Die großen Erfolge der jüngeren 
Vereinsgeschichte tragen eindeutig 
die Handschrift von Wolfgang Hirn.  

Einer kuriosen Geschichte ist es zu verdanken, dass der 
„Förderverein der Fußballabteilung des SV Unterneukirchen“ (FFSVU) 
seit kurzem stolzer Besitzer eines Kleinbusses Mercedes Vito ist. Der 
knapp zehn Jahre alte Bus wurde vor einigen Monaten auf dem Ge-
lände der Firma möbel-eins gestohlen um in umliegenden Industriebe-
trieben gestohlenes Kupfer in den Westen Deutschlands abzutrans-
portieren. Als Unternehmer Kurt Blüml seinen Transporter bereits 
endgültig abgeschrieben hatte, tauchte das Diebesgut überraschen-
der Weise in Holland wieder auf. Da Blüml mittlerweile ein Neufahr-
zeug angeschaffte hatte, wurde das knapp zehn Jahre alte Diebesgut 
nicht mehr benötigt. Daher stellte Kurt Blüml den Kleinbus dem FFS-
VU zur Verfügung. Unter großzügigem Verzicht auf Entlohnung wurde 
der „Heimkehrer-Bus“ durch die Kfz-Meisterwerkstatt Reinhard Kainz-
maier aufwendig instand gesetzt. Ausgestattet mit dem amtlichen 
Kennzeichen AÖ-SV1963 (SVU-Gründungsjahr) und lackiert mit dem 
Vereinsemblem sowie der Logos des Fördervereins und einiger groß-
zügiger Gönner konnte der Kleinbus dann im Sportpark offiziell über-
geben werden. In erster Linie soll das langersehnte SVU-
Beförderungsmittel für Fahrten der Fußball-Jugendmannschaften 
sowie der Stockschützenabteilung,  zum Einsatz kommen. Es besteht 
auch für die anderen Abteilungen des Sportvereins die Möglichkeit, 
den Bus für acht Personen plus Fahrer auszuleihen. Hierfür möchte 
der SVU noch einen Internet-Reservierungskalender einrichten.●  

Geklaut, gefunden, gespendet 

In ihre fünfjährige Amtszeit fal-
len die größten Erfolge der bis-
herigen Vereinsgeschichte. 
Innerhalb von wenigen Jahren 
konnten vier Aufstiege gefeiert 
werden. 2010/2011 stieg die C-
Jugend in die Kreisklasse auf. 
Ein Jahr später feierte man mit 
der A-Jugend den gleichen Er-
folg, die in der darauffolgenden 
Saison (2012/2013) sogar den 
Sprung in die Kreisliga schaffte. 
Das absolute Highlight war der 
Aufstieg der ersten Mannschaft, 
die exakt im Jahr des 50-
jährigen Vereinsjubiläums, in 
der Saison 2012/2013, das ers-
te Mal in der grünweißen Ära 
den Aufstieg in die Kreisklasse 
unvergesslich feiern konnte.●  

Text/Foto: Kamhuber 

Der „bestohlene“ Unternehmer Kurt Blüml (von links) übergab kürzlich dem glückli-
chen Fußball-Jugend-Abteilungsleiter Richard Hillgartner offiziell die Schlüssel für 
das langersehnte Beförderungsmittel im Beisein von FFSVU-Schriftführer Sepp 
Hager, Stellvertretendem Fußball-Abteilungsleiter Rainer Unterhuber und Kfz-
Meister Reinhard Kainzmaier, der den Bus aufwendig instand setzte. 

Text/Foto: Kamhuber 
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Mit einer Rekordbeteiligung von 42 
Kindern startete der Obst– und 
Gartenbauverein eine Dorfsäube-
rung unter dem Motto „unser Dorf 
soll schöner werden“. Überra-
schend kamen diesmal auch viele 
Erwachsene zur „Rama dama-
Aktion“, worüber sich Gartlerchef 
Manfred Zeiler (hinten von re.), 
Schulrektorin Gabi Klötzler, GbV-
Vorstandsmitglied Andrea Westen-
thanner und Bürgermeister Georg 
Heindl freuten. Von der Schule mit 
dabei war auch noch die stellvertre-
tende Schulleiterin Ursula Binstei-
ner. Ausgerüstet mit Handschuhen, 
Besen, Schaufeln und Schubkarren 
starteten die Kinder in fünf Gruppen, um den Unrat zu entfer-
nen. Flaschen, Eisen-, Blech- und Plastikteile, Pfandflaschen, 
Radlständer, Kleidungsstücke, Pfandflaschen, Zigarettenkippen- 
und schachteln, Papier und Kleinmüll waren die Ausbeute, als 
die Kinder wieder an der Schule ankamen. Zu erwähnen ist 
auch noch ein rausgerissener und dann weggeworfener Gulli-
deckel. Der Müll wurde sofort sortiert  und anschließend zum 
Bauhof gefahren. Gartlervorstand Manfred Zeiler bedankte sich 
bei den Kindern und Erwachsenen für ihre geopferte Freizeit am 

42 Kinder sorgen für sauberes Dorf 

Samstagvormittag. Bürgermeister Georg Heindl lobte das Enga-
gement der Kinder und des neuen Gartenbauvereinsvorstan-
des, der mit dieser Aktion nahtlos an seine Vorgänger anknüpft. 
Es werde nicht nur das Dorf gesäubert, sondern den Kindern 
auch beigebracht, dass sie achtsam mit der Umwelt umgehen 
sollen. Bürgermeister Heindl stiftete als Dank für die kleinen und 
großen Helfer Brotzeit und Getränke und sprach die Hoffnung 
aus, dass die Kinder auch nächstes Jahr wieder mit Eifer dabei 
sind.●      TextFoto: Hans Gruber 

Auf 80 Lebensjahre zurückblicken kann Franz Kainzmaier, ein Un-
terneukirchner Original aus der Obergünzlstraße. Der Jubilar er-
blickte am Muttertag, den 12. Mai 1935, in Waitzgraming das Licht 
der Welt. Im September 1970 heiratete er in Garching Kathi Mädler 
und beide bezogen das neu erbaute Haus in Obergünzl. Dieser 
stets harmonischen Lebensgemeinschaft entstammen die Tochter 
Maria Högner, sowie die Söhne Josef und Markus, die mit fünf En-
kelkinder das Familienglück vervollständigen. Franz Kainzmaier war 
früher viele Jahre Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr und der Kie-
feringer Schützen. In zwei Wahlperioden übernahm er auch im 
Pfarrgemeinderat Verantwortung und prägte so das kirchliche Ge-
schehen mit. Weit über die Grenzen hinaus bekannt wurde der Ju-
bilar als er 1992 zum neuen Vorstand des Obst- und Gartenbauver-
eins gewählt wurde und dieses Amt bis 2006 ausübte. Wie kaum 
ein anderer wuchs der Franz damals über sich hinaus, oft war er mit 
Radl und Anhänger unterwegs, um im Dorf nach dem Rechten zu-
sehen. Unvergessen bleiben die vielen Versammlungen und Veran-
staltungen, wo er gekonnt mit Witz und Humor die Leute zu unter-
halten verstand. Das Instandhalten der Ruhebänke, sowie die Pfle-
ge der Blumen und Sträucher an gemeindlichen und kirchlichen 
Anlagen waren für ihn eine Selbstverständigkeit. Für seine Ver-
dienste wurde er 2004 mit der silbernen Ehrenadel der Gemeinde 
Unterneukirchen ausgezeichnet. In früheren Jahren spielte er  
Akkordeon und lernte dabei vielen das Tanzen. Vor sechs Jahren 
trotzte er erneut einer schweren Krankheit und hält sich seitdem 
naturverbunden mit Radlfahren und Gartenarbeit fit. Der sonntägli-
che Kirchgang und danach „a Ratsch mit de Leit“ gehören ebenso 
zu seinem Lebensraum, wo sich Franz Kainzmaier wohlfühlt.  

Franz Kainzmaier ein rüstiger 80ger 

Franz Kainzmaier (Mitte) eingerahmt von weltlichen und kirchlichen Vetretern mit 
Bürgermeister Georg Heindl (von li.), PGR-Mitglied Maria Gründl, Gartlerchef Manfred 
Zeiler, Pfarrer Heribert Schauer, Kaplan Vinzenz Gnanendran und Pfarrer i.R. Kasimir 
Spielmann  

Selbstverständlich, dass zu seinem Ehrentag die vielen Gratu-
lanten nicht nur die besten Glück- und Segenswünsche über-
brachten, sondern zum Dank für seine geleisteten, ehrenamtli-
chen Arbeiten auch Geschenke dabei hatten.● 

  Text/Foto: Hans Gruber 

Die Ausweitung von Wohn- und Gewerbegebieten, verbunden 
mit neuen Straßen, erforderte es, dass die Gemeinde nach rund 
zehn Jahren einen neuen Faltplan drucken ließ. Die neue Karte 
zeigt vorseitig das gesamte Gemeindegebiet sowie in kleinem 
Ausschnitt den geografischen Großraum, in dem unser Ort liegt. 
Rückwärtig ist der Dorfkern detailliert dargestellt und eine Über-
sichtskarte weist die Kommune über ihre Grenzen bis in die 
Nachbarorte aus. Daneben ist im bebilderten Plan ein Straßen-
verzeichnis eingefügt. Weiter ist die Dorfgeschichte kurz be-
schrieben und es wird auf örtliche Einrichtungen sowie Natur- 
und Kulturdenkmäler hingewiesen. Eine Reihe ortsansässiger 
Firmen vervollständigen die Information. Der Faltplan ist in der 
Gemeindeverwaltung erhältlich.●    Text: S.Gruber  

Neue Gemeinde-Faltkarte 
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Von der Nummer 1 des gemeindlichen Info-Blatts 1985 
bis zur jetzigen, der 33. Ausgabe, liegen 30 Jahre. 
Redaktionell wie optisch, wie man an der Dezember 
2014-Ausgabe erkennt, hat sich seitdem einiges getan. 

Gemeindezeitung „Schnapszahl“ 
„Schnapszahl“ bei dieser Gemeindezei-
tung: Zum 33. Mal werden Unterneukir-
chens Bürger auf diese Weise über 
wichtige kommunale Dinge oder einfach, 
was zuletzt im heimatlichen Bereich ge-
schehen ist oder kommt, von der Kom-
mune in Kenntnis gesetzt. „Rund“ ist 
dagegen der Zeitraum, seit dem das 
passiert: Nämlich seit genau 30 Jahren.  
Gegen Ende 1985 versprach der damali-
ge Bürgermeister, Franz Kammhuber, in 
seinem Grußwort im ersten offiziellen 
Informationsblatt „neben örtlicher Presse 
und Bürgerversammlung damit weitere 
Einblicke in das Gemeindegeschehen zu 
geben“. Der Sinn scheint erfüllt zu sein, 
weil diese Info-Einrichtung nun über 
Jahrzehnte hinweg besteht. Das kommu-
nale „Blattl“ –jetzt Gemeindezeitung- 
wurde vor 30 Jahren vom Gemeinderat 
angeregt, nachdem es zwei Jahre vorher 
aus Kostengründen mehrheitlich abge-
lehnt worden war. Im Spätherbst 1985 
wurde es doch „amtlich“ eingeführt.     
Anfangs gab es zwischendurch Jahre, in 
denen dennoch kein Infoblatt erschien. 
Seit 1996 werden die kommunalen Mit-
teilungen aber regelmäßig an alle Haus-

halte verteilt, seit genau zehn Jahren bis 
auf eine Ausnahme gar zweimal pro 
Jahr. Von „A“ wie beispielsweise Auswei-
sung von Bebauungsplänen, Ansprech-
partnern oder Abfallgebühren bis „Z“ wie 
Zentrale Wasserversorgung, Zahlen des 
Haushalts oder Zuschnitt von Sträuchern 
sowie auch über alle Gewerbebetriebe 
im Ort, informiert die Gemeindezeitung. 
Sie soll Neubürgern helfen, sich im Ort 
und in seinen Einrichtungen schneller 
zurecht zu finden. Für so manche 
„Alteingesessene“ ist sie über die Jahre 
hinweg ein „Sammelstück“ geworden, ein 
Nachschlagewerk über kommunale und 
vereinsmäßige Gegebenheiten. Auch 
diesmal hofft das Redaktionsteam aus 
Verwaltungs-Bediensteten und freien 
Mitarbeitern wissenswertes und interes-
santes gleichermaßen untergebracht zu 
haben und wünscht Freude beim Le-
sen.●   Text/Foto: S.Gruber 

Das „Goldene Buch“ der Gemeinde ist um einen Eintrag reicher: Neben überwiegend auswärtigen Honoratioren aus Politik, Kirche, 
Kultur oder Geschäftsleben wird manchmal auch Einheimischen die Ehre zuteil, sich dort zu „verewigen“. Diese Besonderheit erfuhr 
heuer im Frühjahr die frühere Kabarettgruppe „Sepp Hager und Freunde“. Seinen Worten nach hatten „die großen Verdienste im Be-
reich der Dorfkultur und der Bayerischen Sprache“ Bürgermeister Georg Heindl veranlasst, sie ins Rathaus einzuladen. 
Eineinhalb Jahrzehnte lang 
haben „Sepp Hager und 
Freunde“ ihre Zuschauer mit 
spaßigem Kabarett begeistert. 
Nach dem offiziellen Rückzug 
von den Bühnenbrettern vor 
fünf Jahren treten die 
„Kabarettler“ aber immer wie-
der mal an die Öffentlichkeit, 
wie beispielsweise beim vor-
jährigen Burschenfest. Auch 
dies war Anlass für die Eh-
rung der aus Unterneukirchen 
und Umgebung stammenden 
Hobby-Künstler. In seiner 
Laudatio bezeichnete sie der 
Rathauschef als „beste Bot-
schafter der Gemeinde“. Be-
sonders gefalle ihm, betonte 
Georg Heindl und so geht es 
auch aus dem von ihm vorbe-
reiteten Eintrag hervor, „dass  
‚Sepp Hager und Freunde‘ 
viel zum  Erhalt der Bayeri-
schen Sprache beitragen“. Aus der „spitzen Feder“ von Gründer und Autor Dr.Josef Hager sei eine Vielzahl lustiger Sketche entstan-
den, die „von euch Hobby-Kabarettlern sowohl schauspielerisch, musikalisch wie gesanglich hervorragend umgesetzt werden“. „Ihr 
habt über viele Jahre Spaß und Freude verbreitet“, bekräftigte Heindl und wünschte sich und den vielen Anhängern der Truppe, „dass 
ihr eure Aktivitäten nicht ganz einstellt und doch hin und wieder auftretet.“ 
Dr.Josef „Sepp“ Hager empfand die Einladung ins Rathaus auch im Namen seiner Mitspieler als „große Ehre und etwas ganz Beson-
deres“. „Wo der Pfennig geschlagen wird, gilt er nix“ – sage ein Sprichwort. „Doch das stimmt in unserem Fall absolut nicht“, betonte 
der Gründer und Autor und bedankte sich schriftlich wie mündlich dafür, „dass wir uns in diesem Goldenen Buch verewigen dürfen“. 
„Dass wir von der Gemeinde die 20 Jahre seit Gründung immer wohlwollend begleitet worden sind und uns im Ort und darüber hin-
aus stets anerkannt gefühlt haben“, hob Hager zudem heraus. Diese Ehrung sah er als weiteres deutliches Zeichen dafür an. Nach 
dem Bucheintrag aller Akteure –auch jene hinter der Bühne- stieß Georg Heindl (2.von rechts sitzend) mit dem eigens nach seiner 
Funktion benannten „Bürgermeister-Sekt“ mit Sepp Prambs, Sepp Hager und Fritz Mayer (sitzend von links), Peter Miesgang, Dieter 
Hüttl, Dany Brandl, Maria Prambs, Thomas Kamhuber, Karin Meßner, Helga Kamhuber mit Sohn, Wolfgang Hirn, Claudia Herzog und 
Adi Hager (stehend von links) an.●            Text/Foto: S.Gruber 

„Kabarettler“ im „Goldenen Buch“ 
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Große Ehre am Jahreswechsel für zwei amtierende sowie zwei 
Ex- Gemeinderäte: Bayerns Innenminister Joachim Hermann 
ließ über den Bürgermeister Ehrenurkunden für „langjähriges, 
verdienstvolles Wirken im Dienst der kommunalen Selbstverwal-
tung“ an Jochen Englmeier, Josef Eimannsberger, Hans Kurz 
und Albert Zwirglmaier (von links im Bild) aushändigen. Insge-
samt verkörpert das Quartett 84 Jahre Gemeinderatsarbeit. 
Georg Heindl (rechts) würdigte nicht nur im Namen des Minis-
ters den Einsatz der vier Räte, sondern auch persönlich deren 
„langes Engagement im Dienst der Allgemeinheit“. Gemeinderat 
zu sein, sei zwar „eine gewisse Ehre“, man müsse aber auch 
„oft den Kopf hinhalten“. Jochen Englmeier (CSU/BL) gehört seit 
24 Jahren dem Ratsgremium an und steht ihm, Heindl, nun als 
Stellvertreter zur Seite. Ebenfalls so lange hat Josef Eimanns-
berger (SPD) einen Sitz inne und beide gehören nun in ihrer 
5.Periode dem Dorfplenum an. Nach 18 Jahren Ehrenamt für 
die Kommune hatten Hans Kurz (ehemals CSU/BL) und Albert 
Zwirglmaier (ehemals Freie Wähler und zuletzt neun Jahre 
3.Bürgermeister) letztes Jahr nicht mehr kandidiert.●  T/F: S.Gruber 
 

Interkommunale Breitband-Initiative 
Seit Jahren engagiert sich die Gemeinde für eine bessere Breit-
bandversorgung - für schnelles Internet. Unter anderem nimmt 
sie am Förderverfahren der Bayerischen Staatsregierung teil. 

Zur Erreichung des gleichen Ziels schlossen sich die Gemeinde 
mit VG-Partner Kastl sowie Garching und Tüßling zu einer 
„einfachen Arbeitsgemeinschaft zur Abstimmung von Planungen 
beim Breitbandausbau“, so der amtliche Titel des Dokuments, 
zusammen. Diese vom Staat gewollte und geförderte, interkom-
munale Zusammenarbeit wurde Ende März durch die Unter-
schriften der Bürgermeister Christian Mende, Georg Heindl und 
Gottfried Mitterer (Bild von links) besiegelt. Tüßlings verhinderte 
Bürgermeisterin Stefanie Gräfin Bruges von Pfuel hatte den 
Vertrag vorher unterzeichnet. Die Zusammenarbeit bringt jeder 
Kommune jeweils zusätzliche Fördergelder in Höhe bis zu 
50000 Euro. Im örtlichen Haushalt 2015 sind 30000 Euro vorge-
sehen, für 2016 sind 600000 € und für 2017 400000 € im Inves-
titionsplan ausgewiesen. Demgegenüber sind Staatszuschüsse 
von 500- und 350-Tausend Euro eingeplant. Gelder für das Pro-
jekt, das von der „Breitbandinitiative Bayern“ betreut wird, sind 
zugesagt.●          Text/Foto: S.Gruber 

Kommunalbau wieder voll belegt 
Das von der gemeindlichen Tochtergesellschaft „Kommunalbau 
GmbH“ betriebene Büro- und Geschäftshaus am Rathausplatz  
ist seit Februar wieder komplett vermietet. Nach einem Jahr 
Leerstand im ersten Obergeschoss, ist in diese Räumlichkeit mit 
gesamt gut 400m² durch vier Mieter nun wieder Leben einge-
kehrt. Damit kam auch ein neues Dienstleistungs-Spektrum in 
den Ort. Der 1. Stock ist nach dem Auszug der SKW Metallurgie 
Holding AG vor gut einem Jahr frei geworden. Das Dachge-
schoss ist nach wie vor an deren GmbH-Tochter vermietet und 
im Erdgeschoss sind ebenfalls von Anfang an die 
„Physiotherapie am Rathausplatz“ sowie „Kerstin‘s Blumenwerk-
statt“ untergebracht.  

Nun ist auch das Obergeschoss bis auf zwei Räume wieder voll. 
Zum einen erweiterte zum Jahresanfang die unten beheimatete 
Physiotherapie ihre Behandlungsräume um einige darüber. 
Gleichzeitig zog das Planungsbüro „SunPlan“, eine Firma für 
Planung, Realisierung und Verwertung von Solarkraft, in das 
Gebäude ein. Zusammen mit einer anderen Gesellschaft, der 
„Textilplan GmbH“, betreibt sie ein Gemeinschaftsbüro. Neue 
Mieter sind darüber hinaus eine Heilpraktikerin-Praxis sowie 
eine Fahrschule.●      Text/Foto: S.Gruber 

Langes Kommunal-Ehrenamt  
gewürdigt 

Erste-Hilfe- Kurs  
beim Sportverein 

 
Auch wenn die Notfallexperten vom Rettungsdienst nur wenige 
Minuten nach einem Notruf vor Ort sind, in vielen medizinischen 
Notfällen kommt es auf die ersten Minuten oder sogar Sekun-
den besonders an. Jeder sollte in der Lage sein, als Ersthelfer 
die richtigen Maßnahmen treffen zu können.  
 
Der Sportverein Unterneukirchen bietet für alle Trainer, Übungs-
leiter sowie weiteren Interessierten  am 16. und 23. Oktober 
2015 jeweils um 18:00 Uhr einen Erste-Hilfe-Kurs mit insgesamt 
neun Unterrichtseinheiten  im Sportheim an. 
Infos und Anmeldung unter info@sv-unterneukirchen.de  ● 
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traditionelle Dult Unterneukirchens.  
Die kleinste Dult Südostoberbayerns 
bietet neben nostalgischen Fahrge-
schäften, Losständen und Einkaufs-
möglichkeiten für Jung und Alt ein at-
traktives Programm. Im Festzelt werden 
die süffigen Biere der Brauerei Leid-
mann ausgeschenkt und die Festwirts-
familie Raspl sorgt in bewährter Weise 
wieder für beste Dultschmankerl.  
Ein super Dultprogramm bürgt für gute 
Unterhaltung und viel Spaß. Mein Dank 
gilt den Organisatoren, die wieder ein-
mal ein Highlight in der Kulturszene von 
Unterneukirchen bieten. 

Damit Sie in den Genuss dieser Kultur-
schmankerl kommen, lade ich Sie alle 
recht herzlich zum Besuch unserer 
Dorfdult ein, wünsche Ihnen einen an-
genehmen Aufenthalt in fröhlicher Run-
de und gute Gespräche! 
Auf ein Wiedersehen auf der Unterneu-
kirchener Dorfdult freut sich 
 
 
 
 

 
Georg Heindl 

1. Bürgermeister  
Gemeinde Unterneukirchen 

Grußwort zur Unterneukirchener Dorfdult 2015 
Zum 12. Mal findet 
die schon traditionelle 
Dult vom 15. bis 19. 
Juli statt. 
Sie wird auch heuer 
vorweg mit der Kult-
dult eingeläutet.  
„Da Bertl und I“ ver-
sprechen mit ihrem 
humorvollen neuen 
Programm einen lusti-
gen Dienstagabend. 

Mit dem Festzug am Mittwoch, den 15. 
Juli um 19 Uhr ab Rathaus und dem 
Festbieranstich beginnt die bereits  

Bau-Themen sind im Dorf seit längerem nichts Außergewöhnliches: Sowohl von kommunaler, unternehmerischer wie privater Seite 
wurde und wird in der Gemeinde seit Jahren kräftig investiert. Wesentliche Punkte wie die neue Dorfmitte, der alte Dorfplatz und das 
Kulturhaus sind abgeschlossen. Dennoch verändert ein spezieller Bau nochmals das Dorf-Gesicht an exponierter Stelle, nämlich der 
laufende Hotelbau durch Gastwirt Ernst Raspl. 
Das bereits im Mai letzten Jahres im Ratsgremium vorgestellte Konzept fand damals unter anderem deshalb viel Gefallen, weil damit 
auch der Abriss des unschönen Nebengebäudes einherging. An dessen Stelle wird das Hotel mit 35 Zimmern entstehen. Die Kom-
mune stellte mit einer Änderung des Bebauungsplans „Gewerbe- und Mischgebiet West“ die Weichen für den dreigeschossigen, fast 
33 Meter langen und rund 13 Meter breiten Neubau an der Ecke Mauerberger-/Tüßlinger Straße.  
„Traditionelle oberbayerische Archi-
tektur“ werde mit „modernen, geradli-
nigen Formen abgestimmt“ hieß es 
seinerzeit bei der Planvorstellung und 
geschehe „im Einklang mit dem be-
stehenden Gasthaus und der Umge-
bung“.  
Im November letzten Jahres wurde 
der besagte, 120 Jahre alte „Rossstall 
und Wagenschuppen“ der ehemaligen  
Sedlmaier-Ökonomie neben dem 
Gasthaus und der seit 1998 im Raspl-
Besitz ist, beseitigt.  
Eigentlich war der Abriss früher und 
damit der Baubeginn noch im letzten 
Jahr ins Auge gefasst. Die Sache 
verzögerte sich allerdings und so 
klaffte den Winter über an dieser Stel-
le eine Baulücke. Am 27. März jedoch 
konnte Ernst Raspl endlich den Spa-
tenstich zusammen mit Bürgermeis-
ter, Planer, Baufirmen-Mitarbeiter und 
Bankvertreter vollziehen. „Das Hotel 
wird unsere neu geschaffene Ortsmit-
te nicht nur optisch bereichern“, zeigte 
sich Georg Heindl bei der Gelegenheit überzeugt, sondern auch aus „unternehmerischer Sicht“. Wenige Tage danach begannen die 
Arbeiten zum Bau der „Traumschmiede“, wie der 39 Jahre alte Bauherr das Übernachtungshaus in Anlehnung an den Gasthaus-
Beinamen „Alte Schmiede“ nennt. Um die Jahreswende soll das Haus fertig sein.●          Text/Fotos: S.Gruber   

Raspl-Hotelbau verändert das Dorf-Gesicht 
Bürgermeister: „Optische wie unternehmerische Bereicherung für den Ort“ 

Der alte Raspl-Stadl  Bauplatz  
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. . . die kleinste Dult  
Südostoberbayerns 

15. - 19. Juli  

Programm 
Dienstag, 14.07.2015  
 20:00 Uhr Kultdult - Da Bertl und I (Einlass 18:30 Uhr) 
  
Mittwoch, 15.07.2015 Dulteröffnung 
 19:00 Uhr Festzug ab Rathaus  
  mit Vereinen, Fahnenabordnungen und den  
  Kieferinger Feuerschützen 
 19:30 Uhr Festbieranstich durch 1. Bgm. Georg Heindl  
  anschl. Festzeltbetrieb mit Blasmusik von den  
  Christkönigbläsern und der traditionellen  
  Dultrede von Bruder Dudrius 
 
Donnerstag, 16.07.2015 
 ab 17:00 Uhr Tag der Gemeinden u. guten Nachbarschaft 
   mit Bürgermeistern und Verwaltungen 
   Dultverlosung und Wahl der Dultkönigin 
 19:30 Uhr Dultmusik mit Alois Untersteger 
 

Freitag, 17.07.2015  
 18:00 Uhr Tag der Betriebe 
 19:00 Uhr es spielt die Aufwecka-Bänd 
  Gaudiwettbewerb der Betriebe mit Kegeln 
  veranstaltet vom Gewerbeverband 

Samstag, 18.07.2015  
 14:00 Uhr Seniorennachmittag der Gemeinde 
  Dultrede, Verlosung,  musikalische  
  Unterhaltung durch Jodler Richard Brandl 
 17:00 Uhr Dultlauf für Hobbyläufer - Start am Festzelt 
 18:00 Uhr Dult-Festabend mit den Christkönigsbläsern 
  Witzewettbewerb  
 
Sonntag, 19.07.2015 180 Jahre KSK 
 08:30 Uhr Gottesdienst 
 09:30 Uhr Gedenken am Kriegerdenkmal 
 10:00 Uhr Musikalischer Frühschoppen  
  mit Jodler Richard Brandl 
 12:00 Uhr KSK - gemeinsames Mittagessen 
  Rahmenprogramm des Gewerbeverbandes:  
 11 - 14 Uhr  Oldtimer-Ausstellung auf dem Dorfplatz 
 14:00 Uhr Kindernachmittag  
  mit Zauberer, Hüpfburg uvm.  

 19:00 Uhr Bayer. Abend - Dultausklang mit Dultrede 
  es spielt die Aufwecka-Band 

Schöne Stunden auf der Dorfdult  
mit unseren süffigen Bieren 

Festwirtfamilie Raspl mit Belegschaft 
Tüßlinger Str. 2  -  Unterneukirchen 

Tel. 08634 / 1535 

Im Vergnügungspark gibt es u.a. Karussell, Schieß- 
und Losbude uvm. 

Die Festwirtfamilie Raspl verwöhnt Sie mit  
original „Unterneukirchener Dorfdult-Schmankerln“ 

 

Auf Ihr Kommen freuen sich 
Festwirtfamilie Raspl, Brauerei Leidmann,  
Hoibe-Oife-Stammtisch, Sportverein und 

 

Gemeinde Unterneukirchen  


